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INFOS AUS DEM ÖKOGUT BUCH

Vom Samen bis zum Absenker
Das Team vom ÖkoGut
Buch ist Experte im 

ökologischen Gärtnern –
heute: Sträucher 

und Stauden vermehren

Ist das nicht geschäftsschädigend? Ei-ne Gärtnerei gibt Hinweise zur Ver-
mehrung von Pflanzen? Klar möchten
wir im ÖkoGut Buch mit unseren Pro-
dukten Geld verdienen. Wir möchten
aber auch bei der Erhaltung unserer Na-
tur mitwirken und möglichst viele Leute

beim Verständnis der Natur unterstüt-
zen. Und zur Vermehrung von Pflanzen
braucht man ja zunächst mindestens
eine Pflanze.
In diesem Zusammenhang sei zunächst
der Umgang mit Pflanzen in der Wildnis
angesprochen. Es gibt besonders ge-
schützte Arten und besonders ge-
schützte Flächen. Dort sind Eingriffe
verboten.
Trifft der Arten- und Flächenschutz in
dieser strengen Form nicht zu, gilt die
sogenannte Handstraußregelung aus
§ 39 Bundesnatur-
schutzgesetz: »Jeder
darf [...] wild lebende
Blumen, Gräser, Farne,
Moose, Flechten,
Früchte, Pilze, Tee-
und Heilkräuter sowie
Zweige wild lebender
Pflanzen aus der Natur
[...] in geringen Men-
gen für den persönli-
chen Bedarf pfleglich
entnehmen und sich
aneignen.«
Ganze Pflanzen mit
Wurzeln sind bei die-
ser Formulierung of-
fenbar nicht gemeint. Abgesehen davon
wissen viele Pflanzendiebe wenig über
die besonderen Ansprüche geklauter
Pflanzen. Ein Umpflanzen beispielswei-
se von Wildorchideen an andere Stand-
orte wird ohne detaillierte Fachkennt-
nisse kaum gelingen. Oft und gerade bei
seltenen Pflanzen bedeutet ihr Ausbud-
deln durch Laien das Todesurteil.
Konträre Sonderregelungen gelten für
invasive Arten. Die unkontrollierte Aus-
breitung mancher Tiere (z. B. Wasch-
bär) und Pflanzen (z. B. Götterbaum..)
in unserer Natur gefährdet heimische
Arten. Einige eingeschleppte Wasser-
pflanzen verstopfen Gewässer. Invasive
Arten sollten deshalb zurückgedrängt
werden. Nähere Auskünfte dazu ertei-
len Ökovereine und Naturschutzbehör-
den.
Zurück zu unseren Gärten. Im ÖkoGut
Buch werden wir voraussichtlich dem-
nächst außer Samen und Gemüse-
pflänzchen auch junge Sträucher wie
Pfaffenhütchen, Worcesterbeere und
Ölweide anbieten.
Wie kann man Sträucher und Stauden
vermehren? Folgend eine grobe Über-
sicht.
★ 1. Samen
In Samen wird genetisches Material neu
kombiniert. Die Blüte ist bei den Sa-
menpflanzen das Organ der geschlecht-
lichen Fortpflanzung. Sogenannte Hy-
bridpflanzen liefern allerdings keine
vollwertigen Samen. Bei anderen Pflan-
zen kann man in seinem Garten reife
Samen entnehmen und verwenden. Die
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Samen einiger Pflanzen keimen aber
nur unter ganz speziellen Bedingun-
gen.
★ 2. Brutknospen
Besonders einfach gelingt die vegetati-
ve Vermehrung, wenn eine Pflanze
oberirdische Brutknospen (Bulbillen)
bildet, wie das bei der Etagenzwiebel
oder der Feuerlilie der Fall ist. 
★ 3. Wurzelteilung
Bei der Wurzelteilung handelt es sich
um eine schnelle und zuverlässige Me-
thode der Vermehrung. Viele Sträucher
und Stauden eignen sich dafür. Man
gräbt die gesamte Wurzel sorgfältig aus
und zieht sie auseinander. Je nach Be-
schaffenheit lassen sich dabei oft auch
mehr als zwei Teile gewinnen. Ein le-
bensfähiger Teil benötigt eine gewisse

Menge unbeschädigter Wurzeln.
★ 4. Ausläufer
Manche Pflanzen breiten sich über fla-
che Wurzeln oder kriechende Sprosse
so aus, dass neben der Mutterpflanze
neue Pflänzchen entstehen, diese kann
man abtrennen und umpflanzen. Be-
kannt für diese einfache Vermehrungs-
methode sind viele Erdbeersorten. Im
Gegensatz zu Ausläufern (Stolonen)
sind Absenker keine von Pflanzen
selbst üblicherweise gebildeten Pflan-
zenteile.

★ 5. Absenker
Bei Beerensträuchern beispielsweise
kann man einen biegsamen Zweig etwa
bei zwei Dritteln seiner Länge einige
Zentimeter unter die Erde oder ein an-
deres geeignetes Substrat drücken, un-
ter günstigen Bedingungen haben sich
nach ein, zwei Jahren dort so viele Wur-
zeln gebildet, dass man die neue Pflan-
ze abtrennen kann. Dazu sind eine
scharfe Gartenschere oder ein scharfes
Messer zu empfehlen, übliche Haus-
haltsscheren eher nicht, diese quet-
schen die Pflanzen an der Schnittstelle
zu sehr.
★ 5. Stecklinge
Die Stecklinge (Kopf-, Stamm-, Blatt-
stecklinge) sind zunächst unbewurzelte
Sprossabschnitte. Nach bestimmten
Regeln schneidet man gerade Stück-
chen von einer Pflanze ab. Diese kann
man dann gleich in geeignete Erde ge-
ben oder zunächst bei Zimmertem-
peratur in Wasser die ersten Wurzeln
treiben lassen. Durch entsprechend
platzierte Steckhölzer beispielsweise
von Weiden entstehen auf naturnahen
Spielplätzen richtige kleine Pavillons.
Auch viele Zimmerpflanzen können so
vermehrt werden.
Das ÖkoGut wünscht der Leserschaft
des »Bucher Boten« viel Erfolg! Manch-
mal muss man jedoch auch einsehen,
dass bestimmte Pflanzen einfach nicht
zu bestimmten Standortbedingungen
passen.. Frieder Monzer
Infos/Kontakt zum ÖkogutBuch: 
www.oekogut-buch.de

Frühlingshimmel über
dem Ökogut Buch.

Übungsleiter Jürgen Eisenach
über den 20-jährigen, 

»gemütlichen« Sportverein
HC Pankow:

Genau am 2.
Mai 2001

wurde der
Handbal lc lub
Pankow (HCP)
gegründet und
feiert deshalb
jetzt seinen 20.
Geburtstag. Wir
sind in diesen
Jahren so lang-
sam aus den
Kinderschuhen
herausgewach-
sen und haben
uns zu einem
angesehenen Verein im Berliner Hand-
ball entwickelt. 
Sportlich und finanziell stehen wir heute
auf ganz gesunden Füßen. Der Verein
hat 317 Vereinsmitglieder und nimmt
mit 11 Mannschaften am Spielbetrieb
teil. Er ist damit im alten Bezirk Pankow
der größte Handballverein.
Im Erwachsenenbereich steht der Lei-
stungshandball nicht im Mittelpunkt,
hier ist die Freude am Handballsport
vorherrschend. Der HCP versteht sich
vor allem als Familienverein, in dem
Handballfreunde ohne Druck sportlich
aktiv sein können. Wir bezeichnen uns
gerne als den gemütlichen Handball-

verein am Rande Berlins.
Da alle Übungsleiter im Erwachsenen-
bereich ehrenamtlich arbeiten, können
wir für unsere Mitglieder immer wieder
Gemeinschaftsaktionen organisieren. So
fahren die Mannschaften zu Turnieren
und im Sommer reisen die Jugendmann-
schaften ins Trainingslager zur Ostsee
oder an den Werbellinsee. Zur Saisoner-
öffnung und zum Saisonabschluss ver-
anstalten wir Feiern mit sportlicher Um-
rahmung. Am Jahresende wird dann die
Vereinsweihnachtsfeier und die Danke-
schön-Veranstaltung für die Übungslei-
ter durchgeführt.
Der HC Pankow ist nach wie vor der ein-
zige Verein im alten Bezirk Pankow, der
mit Frauen- und Männermannschaften
sowie weiblichen und männlichen Ju-
gendmannschaften am Berliner Spielbe-
trieb teilnimmt. Leider ist der Leistungs-
sport nicht unser Aushängeschild, denn
dafür fehlen Gelder für qualifizierte

Übungsleiter und ausreichende Hallen-
nutzungszeiten. Glücklicherweise haben
wir im letzten Jahr neben unserer Trai-
nings- und Heimspielhalle in der Achil-
lesstraße 31 in Karow noch für zwei Tage
in der Woche die Sporthalle Wiltberg-
straße 50 in Buch dazubekommen.
In diesen 20 Jahren haben ganz viele
Mitglieder des Vereins in ihrer Freizeit
mit viel Enthusiasmus in den unter-
schiedlichsten Funktionen dazu beige-
tragen, dass der Verein heute so stolz sei-
nen Geburtstag feiern kann. Ein dickes
Dankeschön an alle Helfer und beson-
ders an die »Meisthelfer« Mandy Bacher,
Mario Bacher, Jürgen Bochmann, Fred
Böhme, Mathias Bonke, Jürgen Büchner,
Helmut Dornbusch, »Fritz« Eisenach,
Kathrin Ficht, Olaf Huhn, Sebastian
Huhn, Stefan Jedrzejak, Stephan Koll-
hoff, Paul Meyer, Carsten Pohl, Mandy
Ratsch, Thomas Reinecke, Lars Röschel,
Felix Rostock, Frank Scheller, Sybille
Schimmel, Jacob Schindler, Philipp
Schlegel, Bernd Schubbert, Frank Schul-
ze, Sarah Seiler, Ronald Seiler, Tini Voigt,
Ines Wagner und Heidi Zwillich.
Sollten die Leser dieser Zeilen Gefallen
und Interesse am HC Pankow gefunden
haben, dann schauen Sie doch mal  un-
ter www.hc-pankow.de, eine der aussa-
gekräftigsten Internetseiten des Berliner
Handballs, nach. Nach jedem Punktspiel
stellen die Übungsleiter aller Mann-
schaften dort Spielberichte und Statisti-
ken sofort ins Netz.           
Infos und Kontakte über HC Pankow
unter Tel.  0172/78 10 060

»Die beste Zeit, einen Baum zu 
pflanzen war vor zwanzig Jahren. 

Die nächstbeste Zeit ist jetzt!«
Sprichwort aus Uganda
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Der Hofladen des gemeinnützigen ÖkoGuts Buch in Alt-Buch 51
ist geöffnet: Mo 9–15 Uhr / Di –Fr 9–17 Uhr / Sa 10–14 Uhr 

Tel. 030 / 225 02 77 25

Karower Dachse liefen 10.201 Kilometer
Schaffen die Karower Dachse binnen 14
Tagen eine Gesamtkilometerzahl von

10.000 zu Fuß, dann unterstützen vier
Sponsoren mit je einer Spende von 250
Euro die »Arche« in Berlin – so lautete der
Deal. Zudem gestalteten die Sportlerin-
nen und Sportler diese Aktion als Abtei-
lungsbattle. Wer sammelt die meisten Ki-
lometer und welche Abteilung ist die
fitteste? 
Bereits im März lief diese Aktion, der ak-
tuelle Stand der erlaufenen Kilometer
konnte jederzeit auf der Hompage des
Karower Sporttreffs (www.karowerdach-
se.de) eingesehen werden. Vier Unterneh-
men aus der Region (Wagner-Fliesen,
Koch - Glas- und Gebäudereinigung, Ma-
lerei Ach sowie und Kraft’s Dienstleistun-
gen) traten als Unterstützer auf und ver-
folgten das Spektakel.
Die Dachse machten es spannend. Nach
11 Tagen zählte der Kilometerstand gera-
de erst 5.394. Die Abteilung Fitness über-
nahm die Führung im Wettkampf unter
den acht Abteilungen, dicht gefolgt von
Handball und Tanzen. Ob das große Ziel
der 10.000 in der verbliebenen Zeit noch
zu erreichen sein würde?! Erste Zweifel
kamen auf, ob das Ziel zu euphorisch ge-
wählt worden war. Aber dann… Die
Handballer und auch die Abteilung Tan-
zen hielten ihre Ergebnisse lange zurück.
Zwischenzeitlich führte Handball das Ab-
teilungsbattle an. Am letzten Tag gingen
über 40 Beiträge ein, sodass die Dachse
sogar mit Anlauf das Ziel erreichten. Un-
ter den Meldungen versteckten sich zu-
dem auch alle Kilometer, die am letzten
Aktionstag – dem Run Up (14. März) – ge-
leistet wurden. Geschickt hatten die
Dachse diese Laufveranstaltung  als Ab-
schluss dieser Aktion gelegt.
In ihrer Challenge sammelten die Dachse
in den ersten zwei März-Wochen fleißig
Kilometer und erliefen so dem Projekt Ar-
che in Hellersdorf, das sich für Kinder aus

sozial benachteiligten Verhältnissen ein-
setzt, 1.000 Euro. 
Den Dachsen bewies die Aktion den tol-
len Zusammenhalt und die Leidenschaft
zum Sport bei den großen und kleinen
Sportenthusiasten. Die Abteilung Fitness
entschied mit 3.909 km das Battle für
sich, den 2. Platz belegte die Abteilung
Handball (1.795 km), die sich nur mit ei-
ner 24-km-Differenz zum 3. Platz, der Ab-
teilung Leichtathletik, abhebt. Besonders
hervorzuheben ist jedoch die Abteilung
Tanzen, die im Vergleich die wenigste
Teilnehmerzahl aufwies, aber dennoch
mit 1.176 km diese Aktion beendete.
Der 1.000-Euro-Spenden-Scheck wurde
der Arche in Berlin bereits vom Dachse-

David Täubert von der Arche (l.), freut sich über den Scheck von den Karower Dachsen,
der vom Vorstandsmitglied Michael Bauske überreicht wird.
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Vorstandsmitglied Michael Bauske über-
geben. Das Geld wird die Arche für Bewe-
gungsangebote für Kinder einsetzen,
denn diese leiden unter den aktuellen Be-
dingungen wohl am meisten.
Anschließend wurde in Karow gleich die
nächste Aktion gestartet: bis Mitte April
drehten die Dachse am Rad… Alle rollen-
den Untersätze, die mit Muskelkraft an-
getrieben werden, waren erlaubt. Wer die
erreichten Kilometer oder aktive Zeit auf
Rädern dokumentiert hatte, kam in den
Genuss von Rabatten für die hochwerti-
gen Vereins-T-Shirts und Hosen. Ein An-
reiz, der anspornte.                Sandra Prosch

Informationen: www.karowerdachse.de

• Von den 25 Gründungsmitgliedern
vor 20 Jahren sind heute noch folgende
sechs treue Seelen aktiv beim HCP tä-
tig: Ines Wagner, Mathias Bonke, Jür-
gen Eisenach, Olaf Huhn, Stephan Koll-
hoff und Bernd Schubbert.
• In diesen 20 Jahren wurden rund
4.200 Punktspiele absolviert.
• Die Homepage des Vereins (www.hc-
pankow.de)wurde bisher 430 000 Mal
besucht, das entspricht 59 Mal pro Tag.

Aus der Vereinsstatistik:

Jürgen »Fritz« Eise-
nach (82) ist seit der
Vereinsgründung beim
HC Pankow. Er trai-
niert die Alten Herren.

Drittgrößter Pankower Handballverein

Mohn lässt sich gut über den 
Samen (Kapsel) vermehren.

FO
T
O
: 
 A
R
C
H
IV


